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Amtliches.
Zum Oberleutnant wurde befördert Leutnant der Re¬

serveLorey (Calw) des Füsilier- Regiments Kaiser Franz l s
Joseph von Oesterreich , König von Ungarn Nr . 122 , der s s
Leutnant des Landwehr-Trains 2 . AufgebotsCommerell ! E
(Calw) . ? >

Zum Leutnant der Landwehr-Infanterie 1 . Aufgebots s ^
wurde befördert VizefeldwebelFehleisen (Calw) . s i

Tagespolitik.
Der Journalisten streik im Reichstage vor f »

zwei Jahren hat in der bayerischen Abgeordneten - > f
kammer ein Nachspiel gehabt . Der Erfolg war hier x s
noch prompter als im Reichsparlament , obgleich man ^
über die Berechtigung des Münchener Journalisten - - j
streiks verschiedener Meinung sein kann . — Das ^ ^
Abgeordnetenhaus steckte tief im Militäretat und f s
konnte sich von der Diskussion über Kantinen -Liefe- ^
rungen nicht trennen . Als das Zentrum deshalb s
um dreiviertel acht Uhr abends einen Vertagungs¬
antrag ablehnte , drehten die Journalisten einfach
das Licht aus und verließen die Tribüne . Unmit¬
telbar danach vertagte sich das Haus.

In der serbischen Skupschtina bean¬
tragte ein nationalistischer Abgeordneter , den Kö-
pig Peter in aller Form aufzufordern , seine Ab¬
dankung zu erklären und mit dem ganzen Hause
Karageorgewitsch das Land zu verlassen . Der Ab¬
geordnete sagte zur Begründung seines Antrags,
Peter I . werde von keiner auswärtigen Großmacht
als König anerkannt ; die Beziehungen Serbiens
zu den fremden Staaten verschlechterten sich infolge¬
dessen zum Schaden des Landes . Der frühere
Geheimrat des König Peters , der auf Veranlassung
des Königs ausgewiesen wurde , tritt jetzt in Semlin
mit Enthüllungen hervor . Er will Originalbriefe
des Königs Peter besitzen , aus denen hervorgsht,
daß acht Tage vor dem Königsmord an den Leiter
der Verschwörung , den früheren Minister Gencis,
vom Könige 150 000 Fes . überwiesen wurden . Die
Welt solle authentische Beweise für die Schuld Pe¬
ters I . an dem Königsmorde erhalten.

^ -ft*
Der Kongreß von Nicaragun wählte einstim¬

mig den früheren Staatssekretär Madriz als Nach¬
folger Zelayas zum Präsidenten . Hoffentlich fin¬
den jetzt die schwebenden Streifragen bald ihre fried¬
liche Lösung . Zwischen Mexiko , das in der Ange¬
legenheit vermitteln wollte , und der Union besteht
trotz aller offiziösen Ableugnungen eins Spannung.
Mexiko hat der Union in die Karten geschaut und
deren Eroberungspläne in Zentral -Amerika , am
Panama -Kanal vernichtet . Das hat in Washington
überaus schmerzlich berührt.

Landesnachrichten.
23 . Dezember.

* Vorgestern ereignete sich in der Nähe der
Garrweiler Brücke ein Unglücks fall. Der Knecht
eines Schernbacher Fuhrwerksbesitzers , dessen Pferde
scheuten , kam dort unter den Wagen und erlitt dabei
einen schweren Schenkelbruch. Der Verunglückte
wurde in das hiesige Krankenhaus gebracht , wo
er eine schwierige Operation durchzumachen hatte.

st Lauterbach , OA . Oberndorf, 22 . Dez . Die
letzte Sitzung des Gemeinderats befaßte sich mit dem
von volksparteilicher und sozialdemokratischer Seite
eingereichten Wahlprotest wegen der Nichtbekannt¬
gabe der Wahl im Reichen bächle. Den Be¬
schwerden wurde stattgegeben und die Gemeinde¬
ratswahl für ungiltig erklärt . Die Neuwahl
wurde auf den 17 . Januar 1910 anberaumt.

Tübingen, 22 . Dez . Gegen 60 Wirte von Reut¬
lingen und aus dem Oberamt Urach nebst einigen

unsere täglich erscheinende Zeitung

„Ans den Tannen"
für das mit dem 1 . Januar beginnende neue
Bezugsvierteljahr j

jetzt r« bestelle» ! !
!

Bestellungen nehmen alle Postan - j
stalten, Postbolen und Briefträger , die Agenten !
und Austräger unserer Zeitung , sowie die Er - ^

^
j pedition entgegen . ^

l ! Bezugspreis: im Bezirk und Nach - j
? ! barortsverkehr 1 Mk. 25 Pfg . , außerhalb 1 Mk . j

Automatenhändlern standen heute vor der Straf¬
kammer wegen Glücksspiels durch Aufstellung
von Ausspielautomaren . Das Gericht erkannte nach
Anhörung zweier Sachverständiger auf Uebertretung
nam Paragraph 360 Z . 14 des Str . G . B . und ver¬
urteilte —

"
soweit nicht Verjährung eingetreten war

- joden Angeklagten wegen jeder Uebertretung zu
3 Mark Geldstrafe . Die beschlagnahmten Automaten
wurden freigsgeben . Eine größere Anzahl ange-
klagter Wirte harrt noch der Aburteilung.

st Tübingen , 22 . Dez . Die Massen an kla¬
gen von Wirten wegen Aufstellung von Glücks¬
automaten hören nicht auf . Die über 60 Reutlingen
Wirte , die gestern vor der hiesigen Strafkammer
standen , hätten ganz gut einen Extrazug nehmen
tönneu . Wie alle übrigen , wurden auch sie , wie
schon gemeldet , zu drei Mark Geldstrafe verurteilt.
Die Begründung , daß ihnen das Bewußtsein ihrer
strafbaren Handlung gefehlt habe, wie überhaupt
die ganzen Unterschiede zwischen Glücks - und Ge-
schicklichkeitsautvmaten muten sehr subtil an . In
anderen Städten werden die gleichen Automaten
geduldet . Solange hier keine allgemeine richterliche
Entscheidung vorliegt , sollte man nicht auf alle
Wirte fahnden , die diese Automaten aufstellen . Man
ist noch nicht fertig im hiesigen Oberamt , obwohl
schon drei bis vier Mal solche Massenprozesse statt¬
fanden , wenigstens hätte eins oberamtliche Bekannt¬
machung auf das unstatthafte solcher Automaten¬
aufstellungen Hinweisen sollen.

st Stuttgart , 22 . Dez . Gestern abend einviertel
neun Uhr ist auf dem Bahnhof in Cannstatt eine
20 Jahre alte Frau aus Fellbach , die aus einem
von Eßlingen kommenden Zuge ausstieg , ehe die¬
ser still stand , zu Fall gekommen u . brachte beide
Hände unter die Räder eines Eisenbahnwag¬
gens . Es wurden ihr an der rechten Hand sämtliche
Finger abgefahren und an der linken Hand Zeige-
und Mittelfinger stark gequetscht.

st Stuttgart , 22 . Dez . Dem seit längerer Zeit
im Lande fühlbar gewordenen Mangel gesetzlicher
Bestimmungen in Bezug auf die behördliche Be¬
aufsichtigung des Kost - und Pflegekin¬
derwesens ist durch die Verabschiedung des Ge¬
setzes vom 16 . August 1909 , betreffend die Kost-

und Pflegekinder , abgeholfen worden . Das Gesetz
wird am 1 . Januar 1910 in Kraft treten . Das
Ministerium des Innern bemerkt nun gegenüber den

"
k zur Ausführung des Gesetzes berufenen Behörden
- folgendes : Den bei fremden Personen untergebrach-
j ten Kindern — und unter diesen insbesondere den
s kleinen hilflosen Kindern - sollen die Behörden
j i der Absicht des Gesetzgebers entsprechend einen wirk-
s z samen öffentlichen Schutz angedeihen lassen, bei Be-
^ i tätigung dieses Schutzes aber soll in die Privat-
s r Verhältnisse der Kostgeber nicht weiter eingegriffen
s i werden , als es die zwingende Notwendigkeit er-
j ; fordert . Kostgebsr, die von edlen Beweggründen

j geleitet sind, werden unbeschadet einer geordneten
^ Aufsichtssührung mit möglichster Schonung zu be-
s handeln , gegen unsaubere Elemente aber werden die
s gesetzlichen Handhaben mit Nachdruck anzuwenden
) sein . Auf ein umfassendes Zusammenarbeiten der
j Ortsbehörden mit den zahlreichen im Lande be-
! stehenden, auf dem Gebiet der Jugendfürsorge se-
i gensreich wirkenden Vereinen wird seitens des

Ministeriums besonderer Wert gelegt . Der Führung
der Listen über die Pflegestellen ist seitens der Orts-

- behörden besondere Sorgfalt zu widmen , sie sollen
( einen klaren Einblick in den jeweiligen Stand der
l Beaufsichtigung des Kost- und Pflegekinderwesens
s der Gemeinde ermöglichen . Die K . Oberämter wer-
j den angewiesen , darüber zu wachen, daß die in
! Paragraph 17 der Vollzugsverfügung vorgeschriebe¬

nen Bekanntmachungen der Ortspolizeibehörden
rechtzeitig erfolgen .,

st Stuttgart , 22 . Dez . Beim Landesausschuß
für Natur - und Heimatschutz, Sitz in Stutt¬
gart , hat der Geschäftsführer seinen Dienst über¬
nommen und steht allen Behörden , Körperschaften
und Privaten , die in irgend einer den Natur - und
Heimatschutz betreffenden Sache allgemeiner oder-
besonderer Art einen Wunsch , eine Frage oder einen
Antrag vorzubringen haben , mit kostenloser Aus¬
kunft und Beratung zur Verfügung . Schriftliche
Mitteilungen wolle man richten an die Adresse:
„Geschäftsführer des Landesausschusses für Natur-
und Heimatschutz in Stuttgart in Stuttgart , Neckar¬
straße 8"

. Für mündliche Auskünfte sind vorläufig
vorgesehen die Sprechstunden 9— 12 Uhr am Mon¬
tag und Donnerstag jeder Woche (ausgenommen
Fest- und Feiertage ) im Amtszimmer neben dem
K . Landeskonservatorium , Zugang von der Urban¬
straße aus.

Stuttgart , 22 . Dez . Die sogenannte Drei-
königsparade , die L a n d e s v e rs a m m lu n g der
Volkspartei, wird am Donnerstag , den 6 . Jan.
im Konzertsaal der Liederhalle abgehalten . Der
Parteivorstand , Professor Hosmann , wird den Ge¬
schäftsbericht erstatten . Landtagsabgeordneter Lie-
sching wird über die Verhandlungen des Landtages
und der Abgeordnete Haußmann über die des Reichs¬
tags berichten , während Präsident von Payer über
die Fusion der linksliberalen Parteien sprechen
wird.

st Stuttgart , 22 . Dez . Die Arbeiten für die
vom 4 . bis 20 . Juni in der Gewerbehalle statt¬
findende 9 . Fachausstellung des Verbandes
Deutscher Flaschner - , Klempner und In¬
st allateu rin nungen sind in vollem Gange.
Die Nachfrage nach Plätzen ist bereits sehr stark.
Die Ausstellung besteht unter dem Protektorat des
Königs von Württemberg . Den Ehrenvorsitz hat
Oberbürgermeister von Gauß übernommen.

* Stuttgart , 23 . Dez . Hagenbecks Raub¬
tier d r e s s u r s ch a u trifft heute mit Sonderzug zu
kurzem Aufenthalt in Stuttgart ein . Sie bringt
200 dressierte Tiere mit , u . a . 27 Löwen , 6 Tiger,
einen Rudel Eisbären , eine Elefantenherde , darunter
der kleinste Rüsselträger der Welt , der kaum 90
Zentimeter hoch ist , Dromedare , Kamele, Zebras,
Affen , Hunde w . Die Eröffnungsvorstellungen sin
den am Samstag ( Christfest) statt.

st Stuttgart , 22 . Dez . In einer heute abend
stattgehabten , gemeinsamen Sitzung der Leitung des
Landesvereins württembergischer Verkehrsbeamten
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des mittleren Dienstes und der Verbandsleitung der
württembergischen Eisenbahn - und Danipfschiffahrts-
unterbeamten , -Handwerker und -Arbeiter im Ver
einslokal des erstgenannten Verbandes , Jägerstraße
53 , wurde eine Eingabe der beiden Verbände betr.
Neuregelung des Dienstes der Beamten und Unter¬
beamten resp. Entschädigung für besondere Dienst¬
leistungen und besondere Berücksichtigung bei der
bevorstehenden Gehaltsregulierung der Staatsbe¬
amten an das Berkehrsministerium beschlossen.

* Stuttgart , 22 . Dez . Die Handwerkskam¬
mern Stuttgart , Ulm, Heilbronn u . Reutlingen
haben je für ihre Bezirke zur näheren Regelung
des Lehrlingswesens einheitliche Vorschrif¬
ten auf Grund der einschlägigen Bestimmungen der
Reichsgewerbeordnung erlassen . Danach hat die
Lehrzeit mindestens drei , höchstens vier Jahre zu
betragen , soweit nicht durch eine allgemeine Versieg¬
ung der Handwerkskammer mit Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörde die Dauer der Lehrzeit
für einzelne Gewerbe oder Gewerbszweige anderwei¬
tig festgesetzt ist . Die Probezeit , welche nicht unter
vier Wochen und nicht über drei Monate dauern
darf , wird auf die Lehrzeit angerechnet . Ueber je¬
des Lehrverhältnis ist ein schriftlicher Lehrvertrag
nach dem von der Handwerkskammer aufgestellten
Formular abzuschließen und zwar spätestens bin¬
nen vier Wochen nach Beginn der Lehre ; Ausnah¬
men sind nur für Lehrverhältnisse zwischen Eltern
und Kindern zulässig. Der Lehrvertrag ist in drei
Exemplaren auszufertigen und vom Lehrherrn , vom
Lehrling und vom Vater oder dem gesetzlichen Ver¬
treter des letzteren zu unterzeichnen . Gehört der
Lehrherr einer Innung an , so ist er verpflichtet , eine
Abschrift des Vertrages binnen 14 Tagen auch der
Innung einzureichen.

ss Stuttgart , 22 . Dez . In letzter Zeit sind
hier und auswärts falsche Fünfmarkstücke in
Umlauf gesetzt worden . Sie tragen teils das Bild¬
nis des Großherzogs Friedrich von Baden , teils
des Königs von Sachsen oder das Wappen der Stadt
Hamburg , das Münzzeichen C, E oder I und die
Jahreszahl 1876 , 1875 oder 1901.

st Kirchheim u . T ., 22 . Dez . Die Vergröße¬
rung der hiesigen Gasfabrik soll im Laufe des
nächsten Sommers mit einem Kostenaufwand von
ca . 50 000 Mark in Angriff genommen werden.
Ein Fonds von 24 000 Mark ist bereits gesammelt.
Die Gasproduktion ist seit 1898 von 250 000 cbm.
auf 480 000 cbm . angewachsen. An die Stadt
wurden seit 1888 Zuschüsse von 23 1000 Mk.
geleistet.

st Kirchheim u . T . , 22 . Dez . Wie in anderen
deutschen Städten (kürzlich auch in Stuttgart ) hat
sich die hiesige Volksbücherei entschlossen , einen
Märchen - Abend für Kinder zu veranstalten.
Es sollen , bei freiem Eintritt , eine Reihe von Mär¬
chen und auch Weihnachtsgeschichten zum Vortrag
gebracht und dazwischen Weihnachtslieder gesungen
werden . Die Kosten werden durch eine Spende aus
Stuttgart gedeckt. Derartige Veranstaltungen dürfen
auch für andere Städte sehr empfohlen werden.

st Mundelsheim, OA . Marbach , 22 . Dez . Kürz¬
lich passierte hier ein merkwürdiger Unfall.
Das zweispännige leere Dungfuhrwerk eines hie¬
sigen Weingärtners geriet im mittleren Käsberg¬
weg über die Weinbergstützmauer hinaus . Kühe,

Wagen , und Fuhrmann überschlugen sich in dem
steilen Weinberggelände dreimal von Schranne
zu Schranne . Die jüngere Kuh wurde los und kam
sogar über acht hohe Stützmauern hinunter . Glück¬
licherweise erlitten weder der Eigentümer noch die
Tiere nennenswerten Schaden , dagegen ist der Scha¬
den am Weinberg und Gespann größer . Viele Mühe
verursachte aber das Hinaufziehen der Kühe von
Mauer zu Mauer.

j ! Sternenfels , OA . Maulbronn , 22 . Dezember.
Ueber das Brandunglück und das zunächst vermißte
aber glücklicherweise wieder aufgefundene Kind ist
noch zu melden : Die allein im Hause anwesende
Mutter glaubte in ihrer Bestürzung , das Kind sei
in Freundeshänden geborgen . Tatsächlich befand es
sich nach sechs Stundennoch im brennenden
Hause. Es hatte sich aus Angst in eine kleine
Kammer hinter die Bettlade geflüchtet , wo es am
Wenigsten vermutet wurde . Trotz des sechsstündigen
Brandes , trotz des in sich zusammen stürzenden
Hauses, der brennenden Bettlade und des gewal¬
tigen Rauches konnte das Kind unversehrt in
die Arme der glücklichen Mutter gelegt werden . Ein
Mitglied der Feuerwehr entdeckte das schlafende
Kind und entriß es dem Verderben , das ihm ringsum
drohte.

st Durchhausen , OA . Tuttlingen , 22 . Dez . Welch
gewaltige Baumriesen unsere Gemeindewaltung
birgt , zeigt folgende Tatsache : Vorgestern ivurds
eine Tanne im Theilenwalde gefällt , die die re¬
spektable Höhe von 45 Metern hatte und ein Ku-
bikmaß von 16,8 Fstm . aufwies . Der Stamm selbst
hat auf 30 Meter Länge noch einen Ablaß von
45 Zentimtr . , mittlerer Durchmesser 80 Zentimtr.
und mißt 15,8 Fstm . Das Alter dieser Tanne be¬
trug ungefähr 230 Jahre . Der Durchmesser über
den Stock beträgt 2,30 Meter . Der gefällte Baum¬
riese in seiner jetzigen Lage zeigt eine Stammhöhe
von 1,90 Meter und kann somit nicht von jedem
übersehen werden . Auch ist dieser Baumriese nicht
einzig in seiner Art , denn es stehen noch viele
solche in diesem Walde , einer sogar hat 4—5 Fstm.
mehr . Auch in einem anderen Walde wurde ein
Stamm gefällt , der auf 28 Meter Länge ein Ku-
bikmaß von 10,10 Fstm . hatte.

st Spaichingeu , 22 . Dez . In Obern he im
wurde vor einigen Tagen dem Lehrer Schnell we¬
gen verschiedener Jagdvergehen auf Anordnung der
K . Staatsanwaltschaft Rvttweil Gewehr , Jagdglas
und Hund eingezogen.

st Friedrichshasen , 22 . Dez . Am Samstag nach¬
mittag erlitt der um 2 . 05 Uhr von Lindau nach
Rorschach abgegangene Schweizerdampfer
„Helvetia" auf der Höhe von Wasserburg einen
Rad defekt (Beschädigung des Exzentergestänget.
Auf mehrfaches Notsignal fuhr der bayerische Dam-
vfer „Prinzregent "

, der den Kurs 59 (Konstanz ab
11 . 30 Uhr , Friedrichshafen 1 . 10 Uhr , Bregenz 2 . 55
Uhr nachm, auszuführen hatte , und dessen Passa¬
giere in Lindau auf einen österreichischen Ersatz¬
dampfer umsteigen mußten , an den verunglückten
Dampfer heran . Der Versuch , dessen Passagiere an
Bord zu nehmen , gelang wegen des hohen Seegangs
nicht. So nahm denn der „Prinzregent " die „Hel¬
vetia " ins Schlepptau und brachte sie mit ihren
Passagieren und großer Verspätung nach Rorschach.

st Pforzheim, 22 . Dez . Wer andern eine Grube
gräbt , fällt selbst hinein ! Die Wahrheit dieses
Sprichworts mußte der Goldarbeiter Emil Friedr.
Schüler im benachbarten Eutingen erfahren . Er
ließ an einem Sonntag durch ein Schulmädchen
bei dem Kaufmann Judt Flaschenbier holen und
zeigte vierzehn Tage später durch einen anonymen
Brief an die Staatsanwaltschaft den Judt wegen
Uebertretung der Gewerbeordnung an . Allein er
wurde als Absender des Briefes erkannt . Zwar
erhielt Judt einen Strafzettel von drei Mark , aber
auch der Angeber Schüler erhielt „wegen Anstif¬
tung " zu dem Bierverkauf einen Zettel und zwar
von zehn Mark . Er ließ die Sache vor das Schöf¬
fengericht kommen und dieses besserte ihm in An¬
betracht der bewiesenen niederträchtigen Gesinnung
auf zwanzig Mark auf . Bon Rechtswegen!

* Darmstadt, 22 . Dez . In der heutigen Sitz¬
ung der hessischen Kammer erklärte auf Anfrage
des Freiherrn Hehl zu Herrnsheim betr . die Arbeits¬
losenversicherung der Minister des Innern , Braun:
Die großherzogl . Regierung sei der Ansicht , daß
eine reichsgesetzliche obligatorische Ar¬
beitslosenversicherung das wirksamste Mit¬
tel sei , um die wirtschaftlichen und sozialen Folgen
der Arbeitslosigkeit zu mildern ; doch würde eine
solche Versicherung für die nächste Zeit kaum in
Angriff genommen werden können, da das Material
noch nicht vollständig genug sei , um bestimmte Maß¬
nahmen vornehmen zu können . Vorerst müßte man
die Folgen der Arbeitslosigkeit auf andere Weise
bekämpfen , wobei namentlich die öffentlichen Ar¬
beitsnachweise , deren weiterer Ausbau vorerst in
Aussicht genommen werden müßte , gute Dienste
leisten können.

* Berlin , 22 . Dez . Wie wir erfahren, ist der
Chef des Kreuzergeschwaders , Konteradmiral v.
Jngenohl , mit den beiden Schiffen Scharnhorst
und Leipzig in Hongkong angekommen , um in
der Angelegenheit der Ermordung des deut¬
schen Matrosen von der Tsingtau im nahen
Makao die nötigen Schritte zu tun.

st Hamburg, 22 . Dez . Der der Kosmoslinie
gehörige Frachtdampfer Solatis von Panama unter¬
wegs ist heute früh bei Dungeneß bei starkem Süd¬
wind und hoher See gestrandet. Bon Dover
und Rotterdam sind Schleppdampfer zur Hilfelei¬
stung abgegangen . Wie die Kosmoslinie , mitteilt,
sind an Bord des Frachtdampssrs keine Passagiere.

jf Haderslebcn , 22 . Dezember . Der Flensburger Dampfer
„ Kanal " ist heute nachmittag vor der Einfahrt zum Aare¬
sund umgeschlagen und gesunken, lieber den Ver¬
bleib der aus 8 Köpfen bestehenden Besatzung ist, wie die
„ Schleswigische Grenzpost " meldet , nichts bekannt.

tf Luzern , 21 . Dez . Der Pächter Bisang aus Ruswil,
der nach der Ermordung seiner Frau und seiner beiden
Knechten vermißt wurde , ist heute mittag in einem Jauche¬
behälter in der Nähe der abgebrannten Scheune tot
aufgefunden worden . Ueber die Mordtat herrscht noch
vollständiges Dunkel.

* Kopenhagen , 22 . Dez . Der Senator der Uni¬
versität wird morgen zu einer Sitzung znsammentreten , um
über den von einer großen Anzahl seiner Mitglieder gestellten

M L « fef » ncyt . W
Wer entsagen und verzichten kann , ohne zu entbehren,

der genießt das Leben viel reiner als der , dessen Ansprüche
und Wünsche nicht im Gleichklang zu seinen Verhältnissen
stehen.

Die „Königin der Nacht"
Scecoman von H . Hill.

Nachdruck verboten.

Er zuckte die Achseln, fehle sich aus die Stricke und
begann seine Wunde mit einem Taschentuch zu verbinden.
Ohne ihn aus den Augen zu lassen , ging ich nun auf die
Brücke, nahm den Burschen am Steuerrad beim Kragen,
stieß ihn auf das Deck herunter und gab ihm durch eine
deutliche Bewegung mit meinem Revolver zu verstehen, daß
er sich auf der entgegengesetzten Seite von Vizard still hin¬
setzen sollte. Der Alaun im Bug schien die Situation erfaßt
zu haben und blieb diskret , wo er war , während der Maschinist
in glücklicher Unwissenheit dessen, was an Deck geschehen war,
unten seine Arbeit fortsetzte . Tann warf ich einen Blick auf
das .Kompaßhäuschen , überzeugte mich , daß der Kurs richtig
nach Cagliari gerichtet war , und setzte mich ani Rade mit
dem Pistol in der Hand nieder, fest entschlossen , es bei der
geringsten Herausforderung zu benutzen.

Mehrere Stunden fuhr die „Miranda " , ohne daß eine
ungewöhnliche Wachsamkeit meinerseits nötig war ; nur zu¬weilen drehte ich die Speichen des Steuerrades . Vizard saß
ruhig auf seinen Tauen und schien, nach seiner Haltung , zu
schlafen, doch ich wußte , daß das nicht der Fall war . Ich
zweifelte keinen Augenblick, daß der Mann wieder eifrig be-
sckäftiat war , neue Ränke gegen mich ausfindig zu machen.

öder daß er doch wenigstens Fluchtpläne ersann , bevor ich ihn
den Händen des Richters überliefern konnte.

Die beiden italienischen Matrosen verursachten mir keine
Schwierigkeiten und streckten sich zum Schlafe ans , der viel¬
leicht echt war , während ich von dem getroffenen Dicey
nichts hörte und überhaupt nicht wußte , ob er schon tot oder
noch am Leben war . Ter Maschinist merkte die Veränderung
im Kommando , als er . kurz nachdem ich am Rade Platz
genommen , den Kopf aus dem Schürloch steckte, — um ihn
schnell angesichts meines erhobenen Revolvers wieder zurück¬
zuziehen; doch er zeigte keinen Zorn , und als ich seinen
Gehorsam auf die Probe stellte, indem ich ihm einen Befehl
vermittelst der Maschinenglocke gab, parierte er auf der Stelle.

So standen die Dinge , als gegen zwei Uhr morgens ein
elegantes Ruderschiff durch unseren Kurs steuerte und in
einem kritischen Augenblick beinahe einen Zusammenstoß herbei¬
führte . Eine halbe Minute verlangte die Steuerung der
„Miranda " meine ungeteilte Aufmerksamkeit, aber obwohl das
sehr schwierig war , vermied ich deunoch die Gefahr , und das
andere Schiff fuhr ruhig seines Weges weiter . Aber der
Vorfall hatte eine ernstere Folge . Als ich wieder hinunter
nach der Stelle blickte, wo Vizard sitzen mußte , war der Platz
leer, und ich konnte ihn auch auf Deck nirgends erblicken.

Man kann sich denken, daß sein Verschwinden gerade
nicht zu meiner Erheiterung beitrug . Ich wußte nicht, ob
Vizard noch an Bord war , oder ob es ihm möglich gewesen,
auf das andere Schiff hinübcrzuspringen , als dieses an uns
vorüberfnhr . Es war uns so nahe gekommen, daß es mir
schon möglich erschien , aber andererseits könnte er diesen
Zwischenfall auch benutzt haben , um sich irgendwo zu ver¬
stecken, wo ihn mein Pistol nicht treffen konnte , und um eine
Teufelei zu ersinnen . Vielleicht war er über die Kajütenleiter
in die Küche oder in das Schürloch geschlichen , und ich mußte
mich jetzt auf einen plötzlichenAngriff von irgend einer dunklen
Ecke her gefaßt machen. Ich hatte ihm allerdings die Waffen
fortgenommen , aber deshalb konnten doch noch andere unten
liegen.

Ich sah mir fast die Augen aus dem Kopfe und steuerte

geradeaus . Unglücklicherweise verschleierte sich das Mondlicht
zuweilen und wurde hier und da von vorüberziehenden
Wolken verdüstert . Aber trotzdem war es noch immer hell
genug , um alles auf Deck zu sehen, falls sich dort irgend
etwas vorbereitete . Ueber eine Stunde sah und hörte ich nichts,
was Vizards Anwesenheit an Teck hätte verraten können.
Nach Verlauf dieser Zeit merkte ich aus dem Klappern des
Takelwerkes am Senterbalken , der unser einziges Boot trug,
was geschehen war . Auf irgend eine Weise war es Vizard
gelungen , das Boot auszusetzen und das Schiff zu verlassen,
doch sein verwundeter Arm ließ vermuten , daß er Hilfe gehabt
haben mußte , und ich wartete nun ängstlich, bis das Boot
am Hinterteil des Schiffes wieder austauchte , um zu sehen,
ob er Begleitung bei sich hatte . In ein oder zwei Sekunden
bemerkte ich , wie es im Kielwasser der „Miranda " schwamm,
und das Geheimnis von Vizards Flucht wurde durch die
Anwesenheit einer zweiten Person gelöst, welche die Ruder hand¬
habte . Zuerst glaubte ich , das müsse Dicey sein, dann aber
dachte ich an die ernsthafte Natur seiner Wunde , und mein
Verdacht fiel auf den Maschinisten . Dieser Verdacht wurde
augenblicklich bestätigt , als ich ein Signal nach dem Maschmen-
raum gab, das nicht beantwortet wurde . Jetzt war mir ganz
klar , was geschehen war . Während ich mich bemühte, den
Zusammenstoß mit dem anderen Schiffe zu vermeiden , war
Vizard durch die Tür des Schürraums gestürzt, hatte sich die
Hilfe des Maschinisten gesichert und das Boot Herunter¬
gelaffen ; da der Mond hinter einer Wolke stand , so waren
sie ungesehen von mir an die Schaluppe herangekommen.
Alles in allem war ich ganz froh , daß ich jetzt nicht mehr
vor einem Angriff auf der Hut zu sein brauchte, und als
Vizard mir ans dem schnell dahinsahrenden Boot ein heraus¬
forderndes Lebewohl zurief, erwiderte ich es eifrig . Ich hegte
keinen Zweifel , daß man auf meine Aussage hin, wo er auch
landen mochte, eine scharfe Verfolgung ins Werk setzen würde,
und auf jeden Fall ivar seine Flucht mit einem Geständnis
gleichbedeutend, daß seine gefährliche Macht gebrochen war.

Das einzige, was mich augenblicklich störte, war der Um¬
stand , daß mir jemand fehlte, der auf die Maschinen und den
Ofen acht geben konnte. Auf. der offenen See war so lange



Antrag zu beraten . Dr . Cook den ihm bei seiner Rückkehr
aus der Arktis verliehenen Grad abzuerkennen.

* Washington , 22 . Dez . Barthold brachte im Kongreß
eine Vorlage ein, 5000 Dollar zu bewilligen für die Her¬
stellung einer Kopie der hiesigen Steubenstatue , die dem
deutschen Kaiser als Gegengeschenk für die Statue Friedrich
des Großen gegeben werden soll.

jf Soeul , 22 . Dezbr . Premierminister Ii wurde
während einer Ausfahrt in einem kleinen japanischen Wagen
von einem zwanzigjährigen Koreaner durch Dolchstiche
in den Unterleib und in die Lunge tätlich verletzt. Der
Premierminister wurde ins Hospital verbracht . Sein Wagen¬
führer wurde gleichfalls durch Dolchstiche verletzt und starb
bald darauf . Der Täter wurde verhaftet . Man nimmt an,
daß er ein Mitglied einer geheimen politischen Gesellschaft ist.

* Athen , 22 . Dezbr . Seit langer Zeit ist die Lage
nicht mehr so ernst gewesen wie heute . Sie ist verworrener
denn jemals . Gewaltsame Explosionen scheinen vor der Türe
zu stehen . Theotokis beharrt aus der Abdankung des Kriegs¬
ministers , der sein Portefeuille zur Verfügung gestellt hat,
aber die Regierung und die Liga lassen ihn nicht fallen.
Der Zwiespalt zwischen Theotokis und der Regierung zu¬
sammen mit der Liga ist das schlimmste, was eintreten
konnte . Die Arbeit von Wochen und Monaten scheint in
diesem Augenblick nutzlos . Die Abdankung der Regierung
gilt als sicher . Die Folgen in diesem Falle sind unübersehbar.
Die Stadt zeigt die unheimliche Ruhe vor dem drohenden
Sturm . Dre Banken sind durch Gendarmen besetzt , die
Bahnlinien und der Pyräus ebenfalls , um die Abgeordneten
an der Abreise zu verhindern . Die Garnisonen von
Nauplia und Chalkis sind alarmiert und sollen auf
dem Marsche nach Athen sein . Das Militär ist in
den Kasernen in Bereitschaft.

* Athen, 22 . Dezbr . Es bestätigt sich , daß der Rück¬
tritt des Kriegsministers noch nicht erfolgt ist.

Die Beisetzung des Königs Leopold.
* Brüssel , 22 . Dezbr . Heute vormittag fand die Bei¬

setzung des Königs unter großer Beteiligung des Pub¬
likums auch aus der Provinz statt . Kurz nach 9 Uhr ver¬
sammelten sich im Stadtschloß die Vertretungen der aus¬
ländischen Monarchen , die Minister , die Senatoren , Abge¬
ordneten und hohen Würdenträger . Gleich nach der Ankunft
des Prinzen Albert um 10 Uhr sprach Kardinal - Erzbischof
Mercier von Mechelen das Gebet worauf der Sarg auf den
von 8 Pferden gezogenen Leichenwagen gesetzt wurde . Hierauf
setzte sich der Zug nach der Kirche von St . Gudule in Be¬
wegung , an der Spitze Deputationen der belgischen Regimen¬
ter und die Bürgergarde . Hinter der Leiche schritt Prinz
Albert . Ihm folgten die ausländischen Fürstlichkeiten , unter
ihnen Prinz Heinrich von Preußen , Prinz
Rupprecht von Bayern , Prinz Joh . Georg
von Sachsen , Herzog Günther von Schleswig-
Holstein , der Kronprinz von Rumänien , Prinz
Heinrich der Niederlande und der Herzog von
Connaught. Nach einem Trauergottesdienst in der Kirche
von St . Gudule bewegte sich der Trauerzug wieder nach der
Schloßkirche vor Laeken zurück.

Um 1 Uhr verließ der Zug die Kirche und setzte sich
nach Laeken in Bewegung . Die Fürstlichkeiten und die
Würdenträger bestiegen die Wagen . Auf dem ganzen Weg
bildete eine dicht gedrängte Menschenmenge Spalier . Gegen
2 Uhr langte der Zug an der Kirche Notre Dame an , wo
die Damen des kgl . Hauses , die Gräfin von Flandern , die
Prinzessinnen Elisabeth , Luise, Stefanie und Klementine den
Zug erwarteten . Nach Einsegnung der Leiche wurde der
Sarg in die Krypta getragen und an der Seite König
Leopold I beigesetzt.

Allerlei.
* Ein Kolonialwarenhändler in Wuns iedel

der größere Quantitäten Zigarren unver¬
steuert gelassen hatte, ist mit einer Geldstrafe von
8000 Mk . bestraft worden . _

* EinExempel , das nicht st immt. Das „ B . T .
"

erzählt von einer herzoglichen Verwaltung , das !die Porto¬
freiheit regierender Fürsten in eigentümlicher Weise zur An¬
wendung bringt . . So wurden kürzlich Waren im Werte
von 100 Mark für die betr . herzogliche Forstverwaltung
in Postpaketen versandt . Dadurch kam ein Frankaturbetrag
von 56,50 Mk . in Ausfall . Die Beförderung durch die
Eisenbahn hätte nicht mehr als 5,40 Mk . gekostet , sie wurde
aber vermieden.

* Eine nicht alltägliche Anzeige war in der
„ Hunsrücker Zeitung " zu lesen : „ Aus dem Gefängnis zu¬
rück ! Sprechstunden in der freiwilligen Gerichtsbarkeit jeden
Donnerstag bei . . .

" usw . Der Mann scheint ja Erfah¬
rungen zu haben.

* Böse Menschen sollen keine Lieder haben,
heißt es im Allgemeinen , und doch wurde in Berlin eine
Einbrecherbande verhaftet , die unter sich einen
Gesangverein gegründet hatten.

* Ein tapferer Offizier ist der französische Ad¬
miral Legrise, der kürzlich sah, wie der Kommandant Lacage
vom Panzerschiff Masena ins Meer stürzte . Er sprang
ihm nach und hielt ihn solange über Wasser , bis Hilfe kam.

* Expräsident Roosevelt hat seine Rückkehr aus
den Jagdgefilden Afrikas für Juni nächsten Jahres ange¬
kündigt . Er erfreut sich bester Gesundheit.

! * Die Luftschiffahrts - Gesellschaft in München hat uin
den Preis von 2 7 5 0 0 0 Mk . einen Parseval - Ballon
bestellt, der am 1 . Mai hier eintreffen wird . Alsdann
sollen die regelmäßigen Fahrten mit Passagieren begonnen
werden.

* W e i h n a ch t ss ch n e e ging in Schleswig - Hol¬
stein in etwas reichlichen Mengen nieder . Fast alle Tele¬
phonverbindungen nach dem Norden wurden unterbrochen.

* Die Münchener Zahnärztin Frau Grevenreut her,
Gattin eines Kunstmalers , hat sich nach heftigen Auftritten
mit ihrem Galten vergiftet.

* Ein Racheakt in Indien. Im Theater in Nasik
wurde ein Richter des Magistrats von einem Eingeborenen,
wie es heißt aus Rache wegen einer erhaltenen Gefängnis¬
strafe, ermordet.

Handel und Verkehr.
' Wildberg , 21 . Dez . Am heutigen Jahrmarkt wurde

wenig Vieh zugetrieben . Verkauft wurden 1 Paar Stiere
zu 588 Mark , 11 Kühe von 235 — 413 Mark , Kalbinnen
8 St . von 297 — 380 Mark , 14 St . Kleinvieh von 125 bis
195 M . Handel im allgemeinen flau.

!s Stuttgart , 22 . Dezember . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 6 Ochsen, 14 Bullen , 275 Kalbeln und Kühe,
590 Kälber , 708 Schweine . Verkauft : 5 Ochsen, 9
Bullen , 244 Kalbeln und Kühe . 590 Kälber , 708 Schweine.
Erlös aus , Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualii r
a) ausgemästere von 78 bis 80 Pfg . , 2 . Qual , b) fleiscl ige,
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qu » : ,
» ) voMeilchige , von 70 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität 0) ältere
und weniger fleischige von 67 bis 69 Pfg . ; Stiere und

alles in Ordnung , bis düs Feuer nicht ausging und wir
noch mit Volldampf sichten, doch die Zeit war wohl nicht
fern , wo ich entweder das Steuer verlassen und selbst ini Ofen
nachfeuern oder das von einem der Matrosen besorgen lassen
mußte . Beides hatte seine Gefahren . Ich fragte mich sogar,
warum Vizard das Feuer vor seinem Verschwinden nicht aus¬
gelöscht, . denn dann mußte ich ja gleich in den Schürraum
hinunter , aber ich vermutete , daß sein teuflischer Scharfsinn
diesen Punkt in seiner Hast , davonzukommen , übersehen hatte.

Ich tat ihm bitter Unrecht , wie ich bald erfahren sollte.
Der Dampf hielt sich noch etwas über eine Stunde , seit er fort
war , dann aber ersah ich aus der nachlassenden Geschwindigkeit,
daß die Maschine geheizt werden mußte , wenn , nicht ein Still¬
stand eintreten sollte Die beiden italienischen Matrosen
schliefen noch : ich hielt es für das Beste, sie zu lassen, wo sie
waren , und eilte hinunter , um die Arbeit selbst zu besorgen.
Ter Maschinenraum war eigentlich mehr ein Loch mit einer
eisernen Leiter , die in den Schacht führte , in welchem die
Maschine aufgestellt war , während eine zweite Leiter noch
tiefer in den Schürraum führte . Ich hatte kaum die Spitze
dieser zweiten Leiter erreicht, als ich bemerkte, daß der Schür¬
raum nicht nur von dem aus der Ofentür dringenden Licht
erhellt wurde , und als ich nach der Ursache blickte, fand ich
diese zweite Flamme in einer Kerze , die dicht am Schiffsrande
stand . Aber das war nicht das Schlimmste . Diese Kerze
steckte in einem Pulverfaß , das die Flamme gerade in dem
Augenblick, als ich hinuntersah , erreichte.

Instinktiv stürzte ich an Deck, denn ich hatte gesehen , daß
die Explosion zu nahe war , als daß ich die Kerze noch hätte
herausreißcn können ; und es war ganz gut so, daß ich das
nicht tat . Ich hatte kaum die Länge des Schiffes zwischen
mich und dem Maschinenraum gelegt, als das Pulver mit
einem mächtigen Knall explodierte, die Teckplanken wurden
abgerissen und flogen in die Lust, und das Geräusch rieselnden
Wassers verriet mir , daß die Flanke des Schiffes zerrissen
war , — und daß der Steamer sank.

19 . Kapitel.
Dr . Zavertals Rezepte.

Eine kurze Besichtigung des Maschiucnraumes zeigte mir.

daß die „Miranda " sich höchstens noch eine halbe Stunde
halten konnte . Die Explosion , die zweifellos Vizard verschuldet,
halte ein großes Leck in ihre Flanke gerissen , durch das das
Wasser fortwährend eindrang . Die beiden Matrosen rannten
vor Furcht wie toll umher und waren zur Arbeit vollständig
unfähig . Allerdings war es zweifelhaft, ob sie selbst bei kaltem
Blute etwas hätten ausrichten können, — denn dazu war
der Schaden zu groß . Das eine Boot war fort , und ein Floß
herzustellen, war keine Zeit.

Da ich unseren Fall hoffnungslos fand , so wollte ich
zunächst sehen , ob Ticey noch am Leben war , ich wollte ihn
dann auf Teck bringen , denn ein so großer Schurke er auch
war , ich hatte doch nicht die Absicht, ihn wie eine Maus
in der Falle sterben zu lassen. Als ich in die Küche trat , sah
ich ihn neben der Kabine in einer großen Blutlache sitzen;
der Blutverlust hatte Fieberphantasien in ihm hervorgerufen,
denn er stammelte unverständliche Worte . Mit großer Mühe
schleppte ich ihn die Knjütentreppe hinauf , und als er sich
auf Teck befand , schien ihn die frische Luft etwas zu beleben.
Er war noch vernünftig genug, zu sehen, das der Steamer
im Sinken begriffen war , und ließ sich von mir an ein Segel
binden , um nicht von den Wellen fortgespült zu werden.

Ich hatte ihn kaum fest gemacht, als die „Miranda " nach
vorn überschoß, wieder in die Höhe kam, wieder auf -, dann
wieder untertauchte , während ich mich an den Balken festhielt.
Wir gingen wohl zwanzig Fuß tief unter Wasser , kamen aber
bald wieder hoch ; mir hatte das kalte Bad nichts geschadet,
aber Dicey war mehr tot als lebendig . Die beiden Matrosen
mußten wohl gleich untergegangen sein, denn ich habe nie
wieder etwas von ihnen gesehen , was ja schließlich Huch kein
großer Verlust war.

Meine einzige Hoffnung bestand jetzt darin , es würde
irgend ein Schiff uns in den Weg kommen, bevor Hunger
und Durst uns vollends besiegt , und ängstlich schaute ich am
Horizont nach einem Segel oder einer Rauchwolke aus . Es
war eine Zeitlang noch hell gewesen, doch die Dämmerung
war so schnell hereingebrochen, daß man , als das Schiff zu
sinken aufing , höchstens auf eine Meile weit sehen konnte, und
deshalb entrang sich ein Seufzer der Erleichterung meiner
Brust , als ich einen großen Steamer in einer Entfernung von

Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 83 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
v) geeringere von 73 bis76 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 90 bis 93 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 85 bis 89 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 85 Pfg . Schweine 1 . Qualitäta ) junge
fleischig 77 bis 78 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
76 bis 77 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 70 bis 72
Pfennig.

Der Schwarzwald '
in Farbenphotographien

Herausgegeben unter Förderung des
Badischen und Wnrttembergischen Schwarzwaldvereins.

Die reizvollsten Oertlichkeiten des Schwarzwalds , Städte-
und Dorfszenen , originelle Volkserscheinungen in altüber¬
lieferter Tracht gelangen auf diese Weise völlig getreu zur
Wiedergabe.

Der prächtigen Bilderausstattung des groß angelegten
Werkes schließt sich der begleitende Text würdig an , für
dessen Abfassung eine Reihe gründlicher Kenner des Schwarz¬
waldes und begeisterter Freunde seiner Natur - und Kunst¬
schätze gewonnen wurde , so daß Wort und Bild ein voll¬
endetes Ganzes bilden.

Aus dem Inhalt : Ravennaschlucht — Neustädter
Tracht — Günterstal — Triberg — H >umRrg — Triberger
Wasserfall — Freiburg — Waldkirch — Baden - Baden
(Schloß ) — Baden - Baoen (Totalansicht ) — Badenweiler —
Kupferhammer — Wildbad — Karlsruhe — Konstanz —
Hohentwiel — Säckingen a . Rh . — Laufenburg a . Rh . —
Breisach — Titisee — Feldberg — Feldsee — Hochburg-
Ruine — Todtnau — Brigachquelle — Freudenstadt —
Calw — Teinachtal mit Burg Zaoelstein — Hirsau —
Hornsee — Wildsee — Altensteig — Liebenzell — Horb
Wolfach — Schwarzwaldhaus — Rottweil — Villingen —
Donaueschingen — St . Blasien — Höllental — Schwarz¬
waldhaus (Höllental ) — Schauinsland — Albtal usw.

Ausstattung.
Das Werk enthält so große Farbenphotographien

nebst dazu gehörigem Text auf besonderen Seiten . Jede
Farbenphotographie ist ein wirkliches Kunstblatt , aufgezogen
auf elegantem weißen Karton im Format 37/28 om . Das
Ganze befindet sich in einer außerordentlich geschmackvollen
Kunstmappe, so daß es als ein wirkliches Kunstwerk , wie
es seit vielen Jahren nicht geboten wurde , und als eine
wirklich vornehme Weihnachtsspende von seltenem Reiz
und absoluter Neuheit bezeichnet werden kann.

Preis.
Der Ladenpreis beträgt 30 Mark . Nur im Vertrauen

auf eine nach vielen Tausenden zählende Verbreitung war
es möglich, das Werk zu einem so billigen Preis auf den
Markt zu bringen . Trotzdem wurde bis zum 25 . Dezbr . d I.
ein ermäßigter Subskriptionspreis von 25 Mk.
- (anstatt S« Mk .) -
festgesetzt.

Vorrätig in der

W . srirksr 'schen Buchhandlung
L . Laut , Altensteig.

Berantwortlicker Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstei g

einer halben Meile gerade auf uns zustenern sah . Bei meinem
zweiten Blick rieb ich mir verwundert die Augen und starrte
noch eifriger hin . Es war nicht möglich, sich in diesem ele¬
ganten Schornstein und dem glänzenden , vergoldeten Bug
zu irren . Es war die „Königin der Nacht " , die auf ihrer
Fahrt nach Alexandria südöstlich steuerte.

Sie kam in einer Geschwindigkeit von fünfzehn Knoten
näher , und bald war es mir klar, daß das Wrack und seine
Insassen von der Schiffsbrücke aus gesehen worden waren,
denn in einer Entfernung von zweihundert Metern hörte ich
die Schiffsglocke läuten , und unmittelbar darauf stieß ein
Boot vom Dampfer ab . Obwohl es von kräftigen Armen
durch das Wasser getrieben wurde , schien es mir doch förmlich
zu kriechen , so sehr dürstete ich nach den Neuigkeiten, die
es mir bringen mußte . Als es neben dem Wrack auftauchte,
sah ich , daß Simmons unter der Bemannung war . Als
ich ihn bei Namen rief , blickte er furchtsam auf , — zu meiner
großen Ucberraschung , denn wir waren sehr gute Freunde
gewesen, — dann aber erinnerte ich mich , daß man ihm
wahrscheinlich gesagt hatte , ich wäre wahnsinnig.

Dicey war wieder bewußtlos geworden , und auf mein
Ersuchen nahm man ihn zuerst in das Boot . Simmons
machte nicht die geringste Bemerkung zu mir und später , als
ich in das Boot eingestiegen war und wir uns auf dem Wege
nach dem Schiffe befanden, bewahrte er eine Schweigsamkeit,
die mir etwas seltsam vorkam, selbst wenn er mich für wahn¬
sinnig hielt . Trotzdem gelang es mir , ihm eine Mitteilung
zu entreißen , nach der mein Herz dürstete, — daß nämlich
keine weiteren Todesfälle au Bord vorgekommen waren und
sich die Passagiere , soweit er es mußte , alle wohl und munter
befanden . Das war mir schließlich die Hauptsache , und
eigentlich war ich ganz seiner Meinung , als er die Bemerkung
fallen ließ, das wäre die sonderbarste Fahrt , die er je in
seinem Leben mitgemacht.

(Fortsetzung folgt.)

Urgroßvatergedanke . Die Runzeln kommen wohl erst
mit dem Alter , vorgezeichnel aber werden oft die tiefsten in
der Jugend.



Berneck, 23 . Dezember 1909.

Tsder - Airzeige.
Teilnehmenden Verwandten u . Bekannten

machen wir die traurige Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter , Großmutter u . Schwester

Katharina GroßhansWIE.
geb. Henßler

heute früh um 8 Uhr nach schwerer Krank¬
heit im Alter von nahezu 64 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Sie trauende« HinIkkdliedkM»,
Beerdigung am Samstag mittag 2 Uhr.

I
Neuwerler.

GrsuNdeu !
wurde ein Paket und kann ab - '

geholt werden bei
Michael Bühler.

Bltenfteig.

Hornberg.

Merlans»«
hat sich mein kleiner,!
jungerDachshund >
schwarz, braun ge- i
zeichnet, mit ein - !
sachenr Lederhals-

wird bei

r.
sowie bei seiner Kundschaft

SM' «V«v di« »«i-rtas«
ausgeschenkt.

Berneck.

8eknss-
8 e Ii u Ii s

8kl

mit guter Meldung für

Ll - ivsokbene unö Xinlisi'

vorrätig bei
Xlls ! ttsN88l6l ' 86N . Altensteig

Weber die Feiertage
bmtd

'
^ nd

^
Messing - bringen hochfeines

Um Benachrichtigung wird

« I MM

rmg.
gebeten , vor Ankauf gewarnt. >

Jagdpächter Kir » . s

Ein braves , fleißiges , älteres >

Mädchen
I

das Liebe zu Kindern hat , wird in>
ein Pfarrhaus aufs Land gesucht. !

Auskunft erteilt die Exp . ds . Bl . !

öockblA-
'
zum Ausschank

und dessen werte Achskunde».

» » » » » »

Mechanische Spinnerei, Weberei n. Bleiche
verarbeitetFlachs , Hanf und Werg zu Garnen und Geweben , ^
unter Zusicherung guter und rascher Bedienung bei billigen Lohnsätzen ! »

Spinnerei für Faser- und Werggarne , Treibschnürgarn, Mech . Weberei ! »
für Hausleinen , Gebild , Zwilch , carriert Bettzeug . Grobe Garne für *

Teppichweberei , Wagendecken - Fabrik , Säckesabrik.

Sendung „franko gegen franko "
. Vereinbarung der Süddeutschen

Lohnspinnereien.
Sendungen an uns besorgen die Agenturen:
Altensteig : Jakob Wurster, Drechsler ; Egenhausen: I . Spitzen¬
berger ; Ebhausen : Joh . Helber.

« » » » 8> « W

Altensteig.

Jagdwesten
Herrenhemden

Unterleible
Unterhosen

Grömbach.

Ueber die Feiertage
» » , kommt bei mir und meinen Abnehmern

> !
« !

»

Kragen,Brüste
Manschetten n.

Cravatten
empfiehlt billigst

Fritz Wizemann.

«

DoppMer
zum A u s s ch a n k.

r-

Altensteig.
-a

ILArl
- Kürschner-

empfiehlt
sein reichhalliges Lager in:

aller Art
wie Kragen , Kolliers,
Muffen u. Barett sowie

Kindergarnituren,
Herren - u . Knaben-
— Pelzmützen
alles zu den billigsten Preisen.

Reparaturen in Pelzwaren
werden schnell und billig
ausgeführt.
Füchse-, Marder -, Iltis -,
Hasen - u. Katzenfell kauft
zu den höchsten Preisen

der Obige.

» » » » » « « » » » !
S »

>» » » »

Psalzgraseuweiler.

1848 § x.

Alle im Jahre 1849 geborenen Männer u . Frauen
von hier und Umgebung sind auf

nächsten Sonntag , den 26 Dezember
in das Gasthaus zur Post freundlich eiugeladen.

Lbristdauni- ! «

von 80 Psg . an
^ empfiehlt

X . tt6N88>6k
- 88N.

ültensteig.

I

s

Vi8it6ukart6u
und

werden in einfacher und schönster, moderner Ausführung zu den

billigsten Preisen geliefert von der

70 . « Drecück/ ' llcLee ' e/

» » « « K KauL , ^ lteartelF . « » M M »

!

im In - uns Ausland
I ». Lvolo . . V1111S .LSL

Lslotor» 1öS.
iLL . Lsrllsr , S' torLü .sIrm

Lisulsstr. 3. 1°o1skoi> 1455.

Diplom. Nusob.-Iugoniours.
Nitvirtrg . erst. Dutoatauvälto.

4-
444
4*
4 -
4-
4*
4>

Altensteig.

--- - - in schöner Auswahl —

empfiehlt b il i g st

LuohbindLr.

4-
4-
>4»
4-
4-
4-
4»
4-
4»
4-
4 -

4 >4"4 ' 4"4 ' 4 > 4 *4* 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4* 4"4"4"4"4" 4 ' 4"4"4 * '4'4

Berneck.

Zugelaufen
ist mir ein kleiner

Dachshund
(Rüde ) . Derselbe kann
gegen Einrückungsge¬
bühr u . Futtergeld abgeholt werden.

Johs . Bauer junior.

Verrsessei * Sie er nicht

Lehman« und Aftrny
Tuchfabrik Spremberg

Postfach 21 verkaufen direkt
ab Fabrik Anzugs -Stoffe,

Paletot -Stoffe , Joppen- , ,
Hose«- u . Westenstoffe , ?

Damentuche jedes Maß an Private
zu unerreicht billigen Preisen.

Hstuster an Jedermann frei!

A A <rffee A
stets »risch geröstet

vorzügliche Qualitäten
auf die Feiertage bestens empfohlen von

C. W. Lutz Nachfolger
- Fritz Bühler jr. -

Klteirfteis

:

tzoelireilS ' Xsrteil

die
liefert rasch und billig

W. Meter sche Buchdruckerei
s . Lank, Altwststg.
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